
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
3 

29
9 

54
5

A
1

TEPZZ¥ 99545A_T
(11) EP 3 299 545 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
28.03.2018 Patentblatt 2018/13

(21) Anmeldenummer: 17191591.1

(22) Anmeldetag: 18.09.2017

(51) Int Cl.:
E05B 15/04 (2006.01) E05B 63/16 (2006.01)

E05B 65/10 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
BA ME
Benannte Validierungsstaaten: 
MA MD

(30) Priorität: 26.09.2016 DE 102016118125

(71) Anmelder: ASSA ABLOY (Schweiz) AG
8805 Richterswil (CH)

(72) Erfinder: Saner, Roger
2807 Pleigne (CH)

(74) Vertreter: Louis Pöhlau Lohrentz
Patentanwälte 
Merianstrasse 26
90409 Nürnberg (DE)

(54) FEDERPAKET MIT PLEUELANSTEUERUNG

(57) Beschrieben wird ein Schloss, wobei das
Schloss ein Schlossgehäuse aufweist, in dem eine
Schlossmechanik gelagert ist. Die Schlossmechanik
weist ein Drehelement, welches in einem Drehlager im
Schlossgehäuse drehbar gelagert ist, und ein Schiebe-
element auf, welches in einem Schiebelager im Schloss-
gehäuse linear verschiebbar gelagert ist. Weiter weist
die Schlossmechanik eine Übertragungseinrichtung auf,
welche mit dem Drehelement und mit dem Schiebeele-
ment verbunden ist, und welche die Drehbewegung des
Drehelements auf das Schiebeelement überträgt
und/oder die Bewegung des Schiebeelements auf das
Drehelement überträgt. Hierbei weist die Übertragungs-
einrichtung mindestens einen Pleuel auf.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Schloss, das ein dreh-
bar gelagertes Drehelement, ein linear verschiebbares
Schiebeelement und eine Übertragungseinrichtung auf-
weist. Die Übertragungseinrichtung ist mit dem Drehele-
ment und mit dem Schiebeelement verbunden.
[0002] Aus Dokument EP 2 264 265 B1 ist ein Schloss
mit einen Schlossgehäuse und einer drehbar im Schloss-
gehäuse gelagerten Schlossnuss bekannt. Die Schloss-
nuss ist hierbei getriebemäßig mit einer linear verschieb-
bar im Schlossgehäuse gelagerten Zugstange verbun-
den. Hierzu ist an der Zugstange eine Einhängeöse aus-
gebildet, die an einem radial abragenden Haken der
Schlossnuss eingreift. Eine Drehung der Schlossnuss
verursacht hierbei eine lineare Verschiebung der Zug-
stange. Die Zugstange ist mit einer Druckfeder verbun-
den, die als Rückstellfeder für die Schlossnuss wirkt.
[0003] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
ein Schloss zu schaffen, wobei das Schloss bei gleich-
zeitiger hoher Funktionalität konstruktiv einfach aufge-
baut ist.
[0004] Diese Aufgabe wird gelöst durch den Gegen-
stand des Anspruchs 1 der vorliegenden Erfindung.
[0005] Das erfindungsgemäße Schloss für eine Tür
oder ein Fenster weist ein Schlossgehäuse auf, in dem
eine Schlossmechanik, vorzugsweise mit Schlossriegel
und/oder Schlossfalle gelagert ist. Die Schlossmechanik
weist mindestens ein Drehelement auf, welches in einem
Drehlager im Schlossgehäuse drehbar gelagert ist. Die
Schlossmechanik weist mindestens ein Schiebeelement
auf, welches in einem Schiebelager im Schlossgehäuse
linear verschiebbar gelagert ist. Das mindestens eine
Schiebeelement ist durch eine Feder beaufschlagt, wo-
bei sich die Feder einerseits an dem mindestens einen
Schiebeelement und andererseits mittelbar oder unmit-
telbar am Schlossgehäuse, vorzugsweise an dem Schie-
belager des Schiebeelements abstützt. Die Schlossme-
chanik weist eine Übertragungseinrichtung auf, welche
mit dem mindestens einen Drehelement und mit dem
mindestens einen Schiebeelement verbunden ist, und
die Drehbewegung des mindestens einen Drehelements
auf das mindestens eine Schiebeelement überträgt
und/oder die Bewegung des mindestens einen Schiebe-
elements auf das mindestens eine Drehelement über-
trägt. Mittels der Feder wird über die Übertragungsein-
richtung das Drehelement aus einer betätigten Stellung
in eine Grundstellung beaufschlagt.
[0006] Wesentlich bei dem erfindungsgemäßen
Schloss ist, dass die Übertragungseinrichtung mindes-
tens einen Pleuel aufweist. Der Pleuel ermöglicht hierbei
eine optimale Umwandlung der Drehbewegung des Dre-
helements in eine lineare Bewegung des Schiebeele-
ment, und umgekehrt. Damit wird verhindert, dass bei
der Drehung des Drehelements ein quer zu der linearen
Bewegung des Schiebelements wirkendes Moment auf
dieses übertragen wird. Es können somit erfindungsge-
mäß auch größere Drehwinkel des Drehelements oder

kleinere Abmessungen des Schlosses realisiert werden,
ohne dass auf das Schiebeelement unerwünschte seit-
liche Torsionskräfte einwirken.
[0007] Bei bevorzugten Ausführungen des Schlosses
ist vorgesehen, dass das Schiebeelement, die zugeord-
nete Feder und das zugeordnete Schiebelager eine Fe-
der Schiebeelement-Baugruppe bilden.
[0008] Bei bevorzugten Ausführungen des Schlosses
ist vorgesehen, dass die Feder als eine Schraubenfeder
oder als eine Schenkelfeder ausgebildet ist.
[0009] Bei bevorzugten Ausführungen des Schlosses
ist vorgesehen, dass die Schraubenfeder als Zugfeder
oder als Druckfeder oder als Torsionsfeder ausgebildet
ist.
[0010] Bei bevorzugten Ausführungen des Schlosses
ist vorgesehen, dass das Schiebeelement als eine durch
die Feder beaufschlagte Zugstange oder als eine durch
die Feder beaufschlagte Druckstange ausgebildet ist.
[0011] Bei bevorzugten Ausführungen des Schlosses
ist vorgesehen, dass das mindestens eine Drehelement
als eine Schlossnuss oder als ein Teil einer Schlossnuss
ausgebildet ist. Dabei kann die Schlossnuss einen Vier-
kant einer Türklinke oder eines Türdrückers aufnehmen.
Von Vorteil ist dabei, dass das Drehelement bzw. die
Schlossnuss in eine Grundstellung federbeaufschlagt ist.
In der Grundstellung ist die Türklinke horizontal ange-
ordnet. Das heißt dass die Türklinke durch die federbe-
aufschlagte Schlossnuss immer horizontal ausgerichtet
ist.
[0012] Bei bevorzugten Ausführungen des Schlosses
ist vorgesehen, dass das mindestens eine Drehelement
als ein drehbares Nussteil der Schlossnuss, vorzugswei-
se als äußeres Nussteil oder als inneres Nussteil ausge-
bildet ist.
[0013] Bei bevorzugten Ausführungen des Schlosses
ist vorgesehen, dass die Schlossnuss als mehrteilige
Nuss mit einem drehbaren äußeren Nussteil und einem
drehbaren inneren Nussteil ausgebildet ist.
[0014] Bei bevorzugten Ausführungen des Schlosses
ist vorgesehen, dass die mehrteilige Schlossnuss eine
Mittennuss aufweist, die zwischen dem ersten drehbaren
äußeren Nussteil und dem zweiten drehbaren inneren
Nussteil angeordnet ist.
[0015] Bei bevorzugten Ausführungen des Schlosses
ist vorgesehen, dass die Mittennuss über ein Schloss-
getriebe mit dem Schlossriegel und/oder der Schlossfalle
zusammenwirkt.
[0016] Bei bevorzugten Ausführungen des Schlosses
ist vorgesehen, dass das als Schlossnuss ausgebildete
Drehelement vorzugsweise mitsamt dem zugeordneten
Drehlager eine Schlossnuss-Baugruppe bildet.
[0017] Bei bevorzugten Ausführungen des Schlosses
ist vorgesehen, dass das drehbare äußere Nussteil mit
dem ersten Schiebeelement über einen ersten Pleuel der
Übertragungseinrichtung verbunden ist und das drehba-
re innere Nussteil mit dem zweiten Schiebeelement über
einen zweiten Pleuel der Übertragungseinrichtung ver-
bunden ist.

1 2 



EP 3 299 545 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

[0018] Bei bevorzugten Ausführungen des Schlosses
ist vorgesehen, dass das erste Schiebeelement durch
eine erste Feder beaufschlagt ist, die vorzugsweise als
Rückstellfeder ausgebildet ist, und dass das zweite
Schiebeelement durch eine zweite Feder beaufschlagt
ist, die vorzugsweise als Rückstellfeder ausgebildet ist.
Bei bevorzugten Ausführungen des Schlosses ist vorge-
sehen, dass eine Schlossnuss-Baugruppe mit Rückstell-
federeinrichtung gebildet ist durch die Schlossnuss mit
dem äußeren Nussteil, dem inneren Nussteil und der Mit-
tennuss, vorzugsweise mitsamt dem der Schlossnuss
zugeordneten Drehlager; durch das erste Schiebeele-
ment mit der zugeordneten ersten Feder, vorzugsweise
mitsamt dem zugeordneten Schiebelager; durch das
zweite Schiebeelement mit der zugeordneten zweiten
Feder, vorzugsweise mitsamt dem zugeordneten Schie-
belager; und die Übertragungseinrichtung mit dem ers-
ten Pleuel, der das äußere Nussteil mit dem ersten Schie-
beelement verbindet, und dem zweiten Pleuel, der das
innere Nussteil mit dem zweiten Schiebeelement verbin-
det.
[0019] Bei bevorzugten Ausführungen des Schlosses
ist vorgesehen, dass der mindestens eine Pleuel der
Übertragungseinrichtung mit seinem einen Ende an dem
Schiebeelement angelenkt ist und mit seinem anderen
Ende an dem Drehelement exzentrisch zur Drehachse
des Drehelements angelenkt ist.
[0020] Bei bevorzugten Ausführungen des Schlosses
ist vorgesehen, dass das Drehelement einen exzentrisch
zur Drehachse angeordneten Anschlusszapfen aufweist
und der Pleuel eine zu diesem Zapfen komplementäre
Anschlussöffnung aufweist, oder dass der Pleuel einen
Anschlusszapfen aufweist und das Drehelement exzen-
trisch zur Drehachse eine zu dem Zapfen des Pleuels
komplementäre Anschlussöffnung aufweist.
[0021] Bei bevorzugten Ausführungen des Schlosses
ist vorgesehen, dass das Schiebeelement einen An-
schlusszapfen aufweist und der Pleuel eine zu dem Zap-
fen des Schiebeelements komplementäre Anschlussöff-
nung aufweist, oder dass der Pleuel einen Anschluss-
zapfen aufweist und das Schiebeelement eine zu dem
Zapfen des Pleuels komplementäre Anschlussöffnung
aufweist.
[0022] Bei bevorzugten Ausführungen des Schlosses
ist vorgesehen, dass der mindestens eine Pleuel der
Übertragungseinrichtung als ein starrer einteiliger
und/oder starrer einstückiger Körper, vorzugsweise als
starrer Lenker ausgebildet ist.
[0023] Insbesondere kann der mindestens eine Pleuel
der Übertragungseinrichtung als ein kreisabschnittsför-
miger oder bogenförmiger oder trapezförmiger Körper
ausgebildet sein, derart, dass die Außenkontur des Dre-
helements ausgespart wird.
[0024] Um eine kompakte Bauform zu erzielen, kann
vorgesehen sein, dass das Schiebeelement auf einer
Seite des Drehelements angeordnet ist und der mindes-
tens eine Pleuel der Übertragungseinrichtung das Schie-
beelement mit dem Drehelement derart verbindet, dass

ein Ende des Pleuels mit dem Schiebeelement verbun-
den ist und das andere Ende des Pleuels mit dem Dre-
helement über ein Lager verbunden ist, welches an der
dem Schiebeelement abgewandten Hälfte des Drehele-
ments (4) angeordnet ist.
[0025] Dadurch wird die Positionierung des Schiebe-
elements nahe an dem Drehelement ermöglicht. Im Zu-
sammenspiel mit dem eine Ausbuchtung aufweisenden
Pleuel eröffnet sich die Möglichkeit, das Schiebeelement
zusammen mit der Feder nah an das Drehelement, vor-
zugsweise direkt benachbart zu dem Drehelement an-
zuordnen, ohne dass dabei eine Beeinträchtigung oder
Einschränkung des Drehwinkels des Drehelements er-
folgt oder ohne dass ein ungewolltes Moment auf das
Schiebeelement wirkt.
[0026] Die Erfindung wird nun anhand von Ausfüh-
rungsbeispielen näher erläutert. Es zeigen

Fig. 1 eine Darstellung des erfindungsgemäßen
Schlosses bei geöffnetem Schlosskasten in
der Sperrstellung bei vorgeschlossenem
Schlossriegel und unbetätigter Handhabe;

Fig. 1a eine Detailansicht des Schlosses im Bereich
der Schlossnuss und der Rückstellfeder bei
unbetätigter Handhabe;

Fig. 1b eine perspektivische Schrägansicht der
Schlossnuss und der mit der Schlossnuss ver-
bundenen Federeinrichtung bei unbetätigter
Handhabe;

Fig. 1c eine Rückansicht der Schlossnuss und der mit
der Schlossnuss verbundenen Federeinrich-
tung bei unbetätigter Handhabe;

Fig. 2 ein Figur 1 entsprechende Darstellung des
Schlosses in der Entriegelungsstellung bei
rückgeschlossenem Schlossriegel und betä-
tigter Handhabe;

Fig. 2a eine Detailansicht des Schlosses im Bereich
der Schlossnuss und der Rückstellfeder bei
betätigter Handhabe;

Fig. 2b eine perspektivische Schrägansicht der
Schlossnuss und der mit der Schlossnuss ver-
bundenen Federeinrichtung bei betätigter
Handhabe;

Fig. 2c eine Rückansicht der Schlossnuss und der mit
der Schlossnuss verbundenen Federeinrich-
tung bei betätigter Handhabe.

[0027] Das erfindungsgemäße Schloss 1 ist in den Fi-
guren 1 und 2 dargestellt. Das Schloss 1 weist ein
Schlossgehäuse 1a auf, in dem eine Schlossmechanik
gelagert ist. Die Schlossmechanik umfasst eine Schloss-
falle 2, eine Schlossriegel 3, eine Schlossnuss 4 und ei-
nen Getriebeschieber 5, die im Schlossgehäuse 1 a be-
weglich gelagert sind, Weiter weist das Schloss 1 eine
Aufnahme für einen Schließzylinder auf.
[0028] Die Schlossnuss 4 ist mit einer Aufnahmeöff-
nung zur Aufnahme eines Dorns einer Betätigungshand-
habe versehen. Die Betätigungshandhabe ist in den Fi-
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guren nicht dargestellt. Beim Betätigen der Betätigungs-
handhabe wird die Schlossnuss 4 aus der Stellung in
Figur 1 gegen den Uhrzeigersinn um einen Winkel von
ca. 30° in die Stellung in Fig. 2 gedreht. Die Schlossnuss
4 ist hierbei über den Getriebeschieber 5 mit der Schloss-
falle 2 und dem Schlossriegel 3 getriebemäßig verbun-
den.
[0029] Die Schlossnuss 4 ist mit einer Rückstellfeder-
einrichtung 6 verbunden, die die Schlossnuss 4 nach
dem Ende der Betätigung aus der betätigten Stellung in
Fig. 2 in die unbetätigte Grundstellung in Fig. 1 zurück-
stellt.
[0030] Die Schlossnuss 4 ist als mehrteilige Nuss aus-
gebildet, siehe Fig. 1b, 1c, 2b, 2c. Die Schlossnuss 4
umfasst in dem dargestellten Ausführungsbeispiel ein
drehbares äußeres Nussteil 4a, ein drehbares inneres
Nussteil 4i und ein zwischengeschaltetes Mittennussteil
4m. Das äußere Nussteil 4a und das innere Nussteil 4i
weisen jeweils eine Aufnahmeöffnung 4aa, 4ia zum form-
schlüssigen Einstecken eines Doms einer Betätigungs-
handhabe auf. Die Betätigungshandhaben mit dem Dorn
sind in den Figuren nicht dargestellt. Die Mittennuss 4m
weist einen Durchgangsbereich 4d auf, der koaxial aus-
gebildet ist mit der Aufnahmeöffnung 4aa des äußeren
Nussteils 4a und der Aufnahmeöffnung 4ia des inneren
Nussteils 4i. In dem Durchgangsbereich 4d des Mitten-
nussteils 4m ist ein Trennelement 7 angeordnet, welches
den Durchgangsbereich für den Durchgriff eines Doms
der Betätigungshandhaben sperrt. Das Mittennussteil
4m wirkt mit dem Getriebeschieber 5 der Schlossmecha-
nik zusammen.
[0031] Das in den Figuren dargestellte Schloss 1 ist
als ein sogenanntes Panikschloss ausgebildet. Bei dem
Panikschloss ist das innere Nussteil 4i permanent mit
dem Mittennussteil 4m mechanisch gekuppelt. Bei Be-
tätigung der an dem inneren Nussteil 4i angeschlosse-
nen Betätigungshandhabe kann das Schloss 1 jederzeit
manuell entriegelt werden. Hierbei wird bei Betätigung
der an dem inneren Nussteil 4i angeschlossenen Betä-
tigungshandhabe der Schlossriegel 3 in das Schlossge-
häuse 1 a eingezogen und die Blockierung der Schloss-
falle 2 gegen ein Einfahren in das Schlossgehäuse 1a
aufgehoben. Das Schloss 1 ist dann entriegelt. Diese
entriegelte Stellung des Schlosses mit eingezogenem
Schlossriegel 3 ist in Figur 1b dargestellt.
[0032] Das äußere Nussteil 4a und das innere Nussteil
4i sind mit einer Rückstellfedereinrichtung 6 verbunden,
und zwar das äußere Nussteil 4a mit einer Rückstellfeder
6a und das innere Nussteil 4i mit einer Rückstellfeder 6i.
Die Rückstellfeder 6a und die Rückstellfeder 6i sind als
Schraubenfedern ausgebildet, die den als Zugstange
ausgebildeten zugeordneten Schieber koaxial umgeben.
Sie sind jeweils mit ihrem einen Ende am Schlossgehäu-
se 1a an einem gehäusefesten Lager abgestützt und mit
ihrem anderen Ende an dem als Zugstange ausgebilde-
ten Schieber abgestützt. Wie aus den Figuren 1b und 2b
erkennbar, ist die Rückstellfeder 6a an einem Schieber
8a und die Rückstellfeder 6i an einem Schieber 8i abge-

stützt. Der Schieber 8a ist in einem Schiebelager 80a
und der Schieber 8i in einem Schiebelager 80i linear ver-
schiebbar geführt.
[0033] Der als Zugstange ausgebildete Schieber 8a ist
mit dem äußeren Nussteil 4a über einen Pleuel 9a ver-
bunden. Der als Zugstange ausgebildete Schieber 8i ist
mit dem inneren Nussteil 4i über einen Pleuel 9i verbun-
den. Der Pleuel 9a, 9i ist jeweils als starrer Lenker aus-
gebildet, der mit seinem einen Ende am freien Ende des
Schiebers 8a, 8i und mit seinem anderen Ende exzent-
risch an dem äußeren Nussteil 4a bzw. an dem inneren
Nussteil 4i angelenkt ist. Als Anlenkung ist jeweils ein
Zapfen vorgesehen, der in ein Auge in Art eines Schwen-
klagers eingreift. Hierfür ist an dem freien Ende des
Schiebers 8a, 8i ein Querzapfen ausgebildet und an dem
zugeordneten freien Ende des Pleuels 9a, 9i ein kom-
plementäres Auge. An dem anderen Ende des Lenkers
ist ebenfalls jeweils ein Auge ausgebildet, das auf einem
exzentrisch auf dem äußeren Nussteil 4a bzw. dem in-
neren Nussteil 4i angeordneten Zapfen schwenkbar auf-
gesteckt ist.
[0034] Der Pleuel 9a, 9i ist hierbei als bogenförmig ge-
krümmter Körper ausgebildet, wie in den Figuren 1a und
2a zu erkennen ist. Die Ausgestaltung des Pleuels 9a,
9i als ein bogenförmig gekrümmter Körper hat den Vor-
teil, dass vermieden wird, dass der Pleuel 9a, 9i während
der Drehung des Nussteils 4a, 4i in den Bereich der Auf-
nahmeöffnung des Nussteils 4a, 4i gelangt und dabei die
Aufnahmeöffnung überdeckt. Hierdurch wird eine Kolli-
sion des Pleuels 9a, 9i mit dem Dorn einer an der Auf-
nahmeöffnung des Nussteils angeschlosssenen Betäti-
gungshandhabe ausgeschlossen. Die Krümmung des
Pleuels 9a, 9i ist hierbei so gewählt, dass im gesamten
Drehbereich des Nussteils 4a, 4i von der Grundstellung
bis zur Endstellung der Drehung die Aufnahmeöffnung
freigegeben ist und der Pleuel 9a, 9i nicht die Aufnah-
meöffnung des Nussteils 4a, 4i abdeckt.
[0035] Das innere Nussteil 4i ist über eine Kupplungs-
schraube mit der Mittennuss 4m fest verbunden, so dass
bei Drehung des inneren Nussteils 4i die Mittennuss 4m
ebenfalls gedreht wird. Der Pleuel 9a, 9i weist im Schei-
telpunkt seiner bogenförmigen Krümmung einen Aus-
sparungsbereich auf, in dessen Bereich die Kupplungs-
schraube während der Drehung des Nussteils 4a, 4i ge-
langt. Diese Situation, bei der die Kupplungsschraube in
den Aussparungsbereich des Pleuels 9a, 9i gelangt, ist
in den Figuren 2a und 2b dargestellt. Die Krümmung des
Pleuels 9a, 9i ist also so bemessen, dass die Kupplungs-
schraube im gesamten Drehbereich des Nussteils 4i
nicht in Kollision mit dem Pleuel 9a, 9i gelangt.
[0036] Wie bereits vorangehend beschrieben, ist an
einem Ende des Pleuels 9a, 9i ein Auge ausgebildet, das
auf einem exzentrisch auf dem äußeren Nussteil 4a bzw.
dem inneren Nussteil 4i angeordneten Zapfen schwenk-
bar aufgesteckt ist. Was die Anordnung des Zapfens am
Nussteil 4a, 4i betrifft, ist wesentlich, dass bei der Dre-
hung des Nussteils 4a, 4i, ausgehend von dessen Grund-
stellung, der Zapfen auf seiner kreisförmigen Bewe-
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gungsbahn einen von der Rückstellfeder 6a, 6i und den
Schiebern 8a, 8i abgewandten Abschnitt eines Kreises
durchläuft. Diese Anordnung des Zapfens auf dem Nuss-
teil 4a, 4i erlaubt einen bauraumsparenden Aufbau des
Schlosses.
[0037] Die als Zugstangen ausgebildeten Schieber 8a,
8i sind samt ihrer zugeordneten Schraubenfedern 6a, 6i
in einem im Schlossgehäuse abgestützten Lagergestell
angeordnet. Das Lagergestell umfasst eine Lagerplatte
80p, in welcher ein linearer Schlitz ausgebildet ist, in wel-
chem der Schieber 8a und 8i durch Eingriff eines am
Schieber 8a, 8i angeordneten Mitnehmers linear geführt
ist. Die Schieber 8a, 8i sind hierbei an gegenüberliegen-
den Seiten der Lagerplatte 80p angeordnet. Die Lager-
platte 80p weist ferner eine Querplatte 80q auf, in der
zur zusätzlichen Führung des Schiebers 8a, 8i ein Füh-
rungsloch ausgebildet ist.
[0038] Fig. 1 zeigt das erfindungsgemäße Schloss 1
in der Grundstellung bei unbetätigter Handhabe. Wie be-
reits oben erwähnt, ist die Handhabe in den Figuren nicht
dargestellt. Die Betätigung der Handhabe verursacht ei-
ne Drehung des mit der Handhabe gekoppelten Nussteils
4a bzw. 4b im Uhrzeigersinn. Durch diese Drehung des
Nussteils 4a, 4i wird der exzentrisch an dem Nussteil 4a,
4i angeordnete Zapfen mitbewegt, wodurch der an dem
Zapfen angeschlossene Pleuel 9a, 9i verlagert wird. Die
Verlagerung des Pleuels verursacht eine Linearbewe-
gung 9a, 9i des als Zugstange ausgebildeten Schiebers
in der Darstellung in den Figuren nach unten, wodurch
die Schraubenfeder komprimiert wird. Sobald das Nuss-
teil 4a, 4i an der Lagerplatte auftrifft, ist die in Fig. 2 dar-
gestellte Stellung erreicht.
[0039] Wenn nun, ausgehend von der in Fig. 2 darge-
stellten Stellung, die Betätigungshandhabe losgelassen
wird, wird die Schraubenfeder zur Rückstellung des
Nussteils 4a, 4a freigegeben. Die Rückstellung erfolgt
durch Entspannen der Schraubenfeder. Hierbei drückt
die Schraubenfeder beim Entspannen die zugeordnete
Zugstange 8a, 8i in der Darstellung in den Figuren nach
oben, wobei auch der an der Schraubenfeder ange-
schlossene Pleuel 9a, 9i verlagert wird. Die Verlagerung
des Pleuels 9a, 9i bedingt eine Drehung des zugeordne-
ten Nussteils 4a, 4i im Gegenuhrzeigersinn im Sinne ei-
ner Rückstellung. Sobald die Zugstange 9a, 9i ihre End-
lage erreicht hat, befindet sich das Schloss 1 wieder in
der in Fig. 2 dargestellten Grundstellung.

Bezugszeichenliste

[0040]

1 Schloss
1a Schiossgehäuse
2 Schlossfalle
3 Schlossriegel
4 Schlossnuss
4a äußeres Nussteil
4aa Aufnahmeöffnung des äußeren Nussteils

4d Durchgangsbereich des Mittennussteils
4i inneres Nussteil
4ia Aufnahmeöffnung des inneren Nussteils
4m Mittennuss
5 Getriebeschieber
6 Rückstellfedereinrichtung
6a Rückstellfeder, dem äußeren Nussteil zugeord-

net
6i Rückstellfeder, dem inneren Nussteil zugeordnet
7 Trennelement
8a erster Schieber als Zugstange ausgebildet
8i zweiter Schieber als Zugstange ausgebildet
8a erster Schieber als Zugstange ausgebildet
8i zweiter Schieber als Zugstange ausgebildet
80a Schiebelager des ersten Schiebers
80i Schiebelager des zweiten Schiebers
80p Lagerplatte
80q Querplatte
9a erster Pleuel
9i zweiter Pleuel

Patentansprüche

1. Schloss für eine Tür oder ein Fenster,
wobei das Schloss (1) ein Schlossgehäuse (1a) auf-
weist, in dem eine Schlossmechanik, vorzugsweise
mit Schlossriegel (3) und/oder Schlossfalle (2) gela-
gert ist,
wobei die Schlossmechanik

- mindestens ein Drehelement (4) aufweist, wel-
ches in einem Drehlager im Schlossgehäuse
drehbar gelagert ist,
- mindestens ein Schiebeelement (8a, 8i) auf-
weist, welches in einem Schiebelager im
Schlossgehäuse (1a) linear verschiebbar gela-
gert ist, wobei das mindestens eine Schiebee-
lement (8a, 8i) durch eine Feder (6a, 6i) beauf-
schlagt ist und sich die Feder (6a, 6i) einerseits
an dem mindestens einen Schiebeelement (8a,
8i) und andererseits mittelbar oder unmittelbar
am Schlossgehäuse (1 a), vorzugsweise an
dem Schiebelager (80a, 80i) des Schiebeele-
ments (8a, 8i) abstützt, und
- eine Übertragungseinrichtung (9a, 9i) aufweist,
welche mit dem mindestens einen Drehelement
(4a, 4i) und mit dem mindestens einen Schie-
beelement (8a, 8i) verbunden ist, und die Dreh-
bewegung des mindestens einen Drehelements
(4a, 4a) auf das mindestens eine Schiebeele-
ment (8a, 8i) überträgt und/oder die Bewegung
des mindestens einen Schiebeelements (8a, 8i)
auf das mindestens eine Drehelement (4a, 4i)
überträgt, wobei die Feder (6a, 6i) mittels der
Übertragungseinrichtung (9a, 9i) das Drehele-
ment (4) aus einer betätigten Stellung in eine
Grundstellung beaufschlagt,
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dadurch gekennzeichnet,
dass die Übertragungseinrichtung mindestens ei-
nen Pleuel (9a, 9i) aufweist.

2. Schloss nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Schiebeelement (8a, 8i), die zugeordnete
Feder (6a, 6i) und das zugeordnete Schiebelager
eine Feder Schiebeelement-Baugruppe bilden.

3. Schloss nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Feder (6a, 6i) als eine Schraubenfeder, ins-
besondere als Zugfeder oder als Druckfeder oder
als Torsionsfeder, oder als eine Schenkelfeder aus-
gebildet ist.

4. Schloss nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Schiebeelement (8a, 8i) als eine durch die
Feder (6a, 6i) beaufschlagte Zugstange oder als eine
durch die Feder (6a, 6i) beaufschlagte Druckstange
ausgebildet ist.

5. Schloss nach einem der vorangehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das mindestens eine Drehelement als eine
Schlossnuss (4) oder als ein Teil einer Schlossnuss
(4a, 4i) ausgebildet ist.

6. Schloss nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass das mindestens eine Drehelement als ein dreh-
bares Nussteil der Schlossnuss (4), vorzugsweise
als äußeres Nussteil (4a) oder als inneres Nussteil
(4i) ausgebildet ist.

7. Schloss nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Schlossnuss (4) als mehrteilige Nuss mit
einem drehbaren äußeren Nussteil (4a) und einem
drehbaren inneren Nussteil (4i) ausgebildet ist, wo-
bei die mehrteilige Schlossnuss (4) eine Mittennuss
(4m) aufweist, die zwischen dem ersten drehbaren
äußeren Nussteil (4a) und dem zweiten drehbaren
inneren Nussteil (4i) angeordnet ist, und wobei die
Mittennuss (4m) über ein Schlossgetriebe mit dem
Schlossriegel (3) und/oder der Schlossfalle (2) zu-
sammenwirkt.

8. Schloss nach einem der Ansprüche 5 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass das als Schlossnuss (4) ausgebildete Drehe-
lement vorzugsweise mitsamt dem zugeordneten
Drehlager eine Schlossnuss-Baugruppe bildet.

9. Schloss nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,

dass das drehbare äußere Nussteil (4a) mit dem
ersten Schiebeelement (8a) über einen ersten Pleu-
el (9a) der Übertragungseinrichtung verbunden ist
und das drehbare innere Nussteil (4i) mit dem zwei-
ten Schiebeelement (8i) über einen zweiten Pleuel
(9i) der Übertragungseinrichtung verbunden ist.

10. Schloss nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass das erste Schiebeelement (8a) durch eine ers-
te Feder (6a) beaufschlagt ist, die als Rückstellfeder
ausgebildet ist, und
dass das zweite Schiebeelement (8i) durch eine
zweite Feder (6i) beaufschlagt ist, die als Rückstell-
feder ausgebildet ist.

11. Schloss nach einem der Ansprüche 9 bis 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Schlossnuss-Baugruppe mit Rückstellfe-
dereinrichtung gebildet ist durch:

- die Schlossnuss (4) mit dem äußeren Nussteil
(4a), dem inneren Nussteil (4i) und der Mitten-
nuss (4m), vorzugsweise mitsamt dem der
Schlossnuss (4) zugeordneten Drehlager;
- das erste Schiebeelement (8a) mit der zuge-
ordneten ersten Feder (6a), vorzugsweise mit-
samt zugeordneten Schiebelager;
- das zweite Schiebeelement (8i) mit der zuge-
ordneten zweiten Feder (6i), vorzugsweise mit-
samt dem zugeordneten Schiebelager; und

die Übertragungseinrichtung mit dem ersten Pleuel
(9a), der das äußere Nussteil (4a) mit dem ersten
Schiebeelement (8a) verbindet, und dem zweiten
Pleuel (9i), der das innere Nussteil (4i) mit dem zwei-
ten Schiebeelement (8i) verbindet.

12. Schloss nach einem der vorangehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der mindestens eine Pleuel (9a, 9i) der Über-
tragungseinrichtung mit seinem einen Ende an dem
Schiebeelement (8a, 8i) angelenkt ist und mit seinem
anderen Ende an dem Drehelement (4a, 4i) exzen-
trisch zur Drehachse des Drehelements angelenkt
ist, vorzugsweise indem vorgesehen ist,
dass das Drehelement (4) einen exzentrisch zur
Drehachse angeordneten Anschlusszapfen auf-
weist und der Pleuel (9a, 9i) eine zu diesem Zapfen
komplementäre Anschlussöffnung aufweist, oder
dass der Pleuel (9a, 9i) einen Anschlusszapfen auf-
weist und das Drehelement (4) exzentrisch zur Dreh-
achse eine zu dem Zapfen des Pleuels (9a, 9i) kom-
plementäre Anschlussöffnung aufweist.

13. Schloss nach einem der vorangehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der mindestens eine Pleuel (9a, 9i) der Über-
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tragungseinrichtung als ein starrer einteiliger
und/oder starrer einstückiger Körper, vorzugsweise
als starrer Lenker ausgebildet ist.

14. Schloss nach einem der vorangehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der mindestens eine Pleuel (9a, 9i) der Über-
tragungseinrichtung als ein kreisabschnittsförmiger
oder bogenförmiger oder trapezförmiger Körper aus-
gebildet ist, derart, dass die Außenkontur des Dre-
helements (4) ausgespart wird.

15. Schloss nach einem der vorangehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Schiebeelement (8a, 8i) auf einer Seite
des Drehelements (4) angeordnet ist und der min-
destens eine Pleuel (9a, 9i) der Übertragungsein-
richtung das Schiebeelement (8a, 8i) mit dem Dre-
helement (4) derart verbindet, dass ein Ende des
Pleuels (9a, 9i) mit dem Schiebeelement (8a, 8i) ver-
bunden ist und das andere Ende des Pleuels (9a,
9i) mit dem Drehelement (4) über ein Lager verbun-
den ist, welches an der dem Schiebeelement (8a,
8i) abgewandten Hälfte des Drehelements (4) ange-
ordnet ist.
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